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Editorial - Ungewisser Saisonstart

Liebe Vipers-Familie

Die Saison 2019/20 nahm aufgrund der Corona Pan-
demie ein jähes Ende. Zuvor war eine solche Situa-
tion kaum vorstellbar, nun ist sie Wirklichkeit und in 
aller Munde. Die Welt hat sich von einem Tag auf den 
anderen um 180 Grad gedreht. Für den ein oder an-
deren muss es wohl eine Qual gewesen sein, dass 
plötzlich nicht mehr gespielt werden durfte. Andere 
haben die Auszeit und den Abstand vom Unihockey 
sicherlich auch genossen und können die neue Sai-
son mit viel Elan anpacken. Die Vorbereitungen auf 
die neue Saison sind sehr wahrscheinlich auch unter-
schiedlich ausgefallen. Es wäre nicht verwunderlich, 
wenn sich einige Spieler sogenannte „Corona-Pfunde“ 
zugelegt haben. Aus sportlicher Sicht hoffen wir aller-
dings, dass sich alle mit körperlich anspruchsvollen 
Aktivitäten beschäftigt haben. Auch wenn der Start in 
die Saison 2020/21 eine Ungewissheit mit sich bringt, 
freuen wir uns auf ein tolles Jahr.

In der aktuellen Auflage des Vipers befassen wir 
uns mit den Damen, welche einerseits seit der Sai-
son 2014/14 erstmals wieder Erstklassig spielen 
und andererseits das Projekt „Damen 2“ geschaffen 
haben, um Unihockey-Neulingen einen einfacheren 
Start zu ermöglichen. Weiter haben wir in alten Zei-

tungsberichten und Viper-Ausgaben gestöbert, was 
sich speziell für „Mer sött viel meh..“ ausbezahlt hat. 
Überzeugt euch selbst. Wie jedes Jahr bieten wir euch 
einen kurzen Ausblick auf die Saisons unserer Mann-
schaften. Ausserdem erfahrt ihr, wie sich das Herren 1 
verstärken konnte und wer hinter den neuen Gesich-
tern steckt. Im Interview mit Thomas Fähndrich möch-
ten wir euch einen Einblick in das Plauschteam und 
hinter die Person „Fähni“ geben. Es darf nicht fehlen! 
Das Glanz & Gloria mit Mirco Forster und Claudio Ger-
ber, bzw. mit den „Zwillingen“, wie sie auch oft genannt 
werden, bildet das Schlussbouquet des neuen Viper.

Wir freuen uns, dass die Unihockey Saison in weni-
gen Tagen/Wochen wieder startet und wünschen allen 
aktiven Vipers-Mitgliedern eine tolle und unfallfreie 
Saison. Wenn der Teamgeist, die Opferbereitschaft 
und der Siegeswille der vergangen Saison mitgenom-
men werden können, dann kann man aus Sicht der            
VIPERS InnerSchwyz positiv auf die kommende Spiel-
zeit schauen. Alle Fans und Unihockey-Begeisterten 
sind bestimmt heiss und freuen sich, wieder Spiele der 
Vipers mitverfolgen zu können. Um die Zeit bis zum 
Saisonstart etwas zu verkürzen, empfehlen wir euch 
in der neuen Ausgabe des Viper zu „schneuggen“. Viel 
Spass beim Lesen!

Marco Näpflin
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Anno dazumal - Mer sött viel meh..
Bei der Suche nach einem alten Zeitungsbericht ist der Redaktion ein alter Viper in die Hände gekom-
men. In der 14. Ausgabe des Viper im Juli 2000 hat sich Peter Gasser wohl einen Scherz erlaubt und hat 
die Rubrik „Mer sött viel meh..“ aufgenommen. Nicht erstaunlich, dass die nicht so ernst gemeinten 
Aussagen zum ein oder anderen Lacher geführt haben. Überzeug dich selbst von den amüsanten Äus-
serungen.

Marco Näpflin

Anno dazumal
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Saisonrückblick

Das Restaurant Johannisburg mit bester Lage  

auf dem Burghügel oberhalb Altendorf wartet  

mit einer sagenhaften und aussergewöhnlichen  

Aussicht über den oberen Zürichsee sowie  

das umliegende Bergpanorama auf.

Die Johannisburg umfasst einen Saal mit  

Cheminée für 86 Gäste, ein Stübli mit 24 Plätzen,  

eine Gartenterasse für 90 Gäste und eine  

Zigarren Lounge / GIN-Bar mit 40 Plätzen sowie  

eine Sommer-Bar auf der Dachterrassen  

mit weiteren 40 Plätzen. 

Das Herz des Hauses ist die kreative und  

zugleich gutbürgerliche Küche.

Daniel Knobel
Restaurant Johannisburg
Burgweg 22
8852 Altendorf

+41 55 442 16 16
info@johannisburg.ch
johannisburg.ch

Restaurant 
Johannisburg
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Restaurant Gotthard
Spirituosen- und Weinkeller

Sonja und Mauro Lustenberger

info@gotthard-goldau.ch  |  www.gotthard-goldau.ch  |  www.spirituosen-weinkeller.ch

Parkstrasse 21 Tel.  041/855 14 62
6410 Goldau Fax. 041/855 55 41



7

Unsere Kompetenz – Ihr Erfolg!
041 880 10 30 · gasserdruck.ch

Wir drucken den VIPERS InnerSchwyz die Daumen!
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Damen 1

Seit 2014/15 erstmals wieder 
Erstligistinnen
Die 1/64-Final-Cuprunde gegen die Drittligistinnen von Eintracht Beromünster am 13. September ist der 
erste Ernstkampf seit einem geschlagenen halben Jahr für die Frauen der VIPERS!

Seit Saisonstart 2019/20 bis zum abrupten Ende führ-
ten die Frauen der VIPERS unter den beiden Coaches 
Lukas Abegg und Daniel Anderegg die Rangliste an. 
Gerade deshalb war für sie der Abbruch des Meis-
terschaftsbetriebs (die letzte Runde wäre noch aus-
gestanden) aufgrund der ausserordentlichen Lage 
ein Stich ins Herz: Die Aufstiegsplayoffs schienen 
plötzlich in weite Ferne gerückt und man fürchtete, die 
starke Leistung in einer weiteren Saison in der 2.Liga 
bestätigen zu müssen. Doch die Technische Kom-
mission von Swiss Unihockey entschied sich unter 
anderem dazu, in denjenigen 
Gruppen, in denen es sportli-
che Absteiger gab, aber der 
Aufsteiger noch nicht definitiv 
feststand, einen Querver-
gleich der Ranglisten zu ma-
chen. So wurde der sportlich 
fairste Aufsteiger ermittelt. 
Und weil sich die VIPERS – 
neben einem weiteren Team 
aus der 2.Liga Kleinfeld – die 
meisten Punkte pro Spiel si-
chern konnten während der 
gesamten Saison, durften sie nun direkt in die 1.Liga 
Kleinfeld aufsteigen! Das heisst konkret: Seit 2014/15 
werden sich die Frauen der VIPERS InnerSchwyz in 
der kommenden Saison endlich wieder auf dem Par-
kett der Erstligistinnen behaupten dürfen!

Im Team hat sich seither recht etwas getan: Coach 
Daniel «Dänu» Anderegg verliess das Frauenteam 
der VIPERS – dem Frauenunihockey bleibt er jedoch 
weiterhin treu, einfach in einem anderen Verein. Co-
rina Gwerder unterstützt neu Lukas Abegg an der 
Bande als Spielerinnentrainerin. Die beiden können 
mittlerweile ein Team mit drei Torhüterinnen vorwei-

sen: Katja Augustin, ehemalige Erstliga-Keeperin von 
Blau-Gelb Cazis, die sich der Liebe wegen in Gersau 
niedergelassen hat, steht erstmals als eine der drei 
Goalies neben Barbara Inderbitzin und Karin Appert. 
Auch die langjährigen Juniorinnen Viola Leonardi, Er-
ika Truttmann und Saphira Walker zeigen, dass das 
Hegen und Pflegen der Eigengewächse irgendwann 
Früchte trägt und die Erstliga-Frauen der VIPERS 
nun von der Arbeit der Juniorinnencoaches profitieren 
dürfen.

Leider sind desweiteren 
Pausen und Abgänge zu 
vermelden. Dass das Da-
menunihockey nämlich durch 
familienplanerische Belan-
ge ziemlich inkonstant sein 
kann, was die Teamplanung 
angeht, davon kann Lukas 
Abegg ein Liedchen singen. 
So gibt es wieder die eine 
oder andere Spielerin, die 
erst gerade Mutter geworden 
ist oder es demnächst noch 

werden wird. Zudem muss sich das Team von Melinda 
Inderbitzin trennen: Sie muss aus gesundheitlichen 
Gründen und schweren Herzens kürzertreten. Laura 
Frisullo gesellt sich zum neu formierten Damen-2-
Team der VIPERS.

Man darf gespannt sein, wie sich die Frauen in der 
1.Liga schlagen werden. Das Team hat schon oft be-
wiesen, dass es kein Problem mit hohem Tempo hat 
– es ist heiss auf die schnellen, fordernden und span-
nenden Spiele, die es in der höchsten Kleinfeldliga 
erwarten wird!

Barbara Inderbitzin

Das Aufstiegs-Team
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Saisonrückblick

zeitgenössische Architektur –  
nachhaltig umgesetzt
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Mädels auf dem Vormarsch!
Nicht nur ein weiteres, mittlerweile drittes Juniorinnenteam durften die VIPERS für die Saison 2020/21 
für die Meisterschaft anmelden – auch das «Damen 2» macht von sich reden! Die Frauen haben nach 
den Sommerferien dieses Jahres – trotz oder eben gerade wegen Corona – ihren Trainingsbetrieb top-
motiviert aufgenommen.

Vorangetrieben wurde das Projekt «Damen 2» von 
Nicola Leonardi und Sven Furger. Die beiden haben 
nun jene Vision verwirklicht, die der Coach des Frau-
enteams, Lukas Abegg, schon lange hegte: Immer 
wieder gab es unihockeybegeisterte Frauen, die erst 
im Aktivalter  oder als A-Juniorin den schnellen Ball-
sport für sich entdeckt hatten. 
Ihnen einen würdigen Einstieg zu ermöglichen, ge-
staltete sich zunehmend schwierig, arbeitete sich das 
Team unter Coach Abegg doch Saison für Saison nä-
her an den Aufstieg in die 1.Liga Kleinfeld heran.

Dieser Meilenstein ist nun geschafft – aber das hat 
die Grundlage für Neueinsteigerinnen in unseren 
Lieblingssport noch schwieriger gemacht. Diese im-
mer grösser werdende Schere zwischen Routinierten 
und Anfängerinnen im Alter von 16 Jahren und mehr 
konnte nun dank dieses Angebots endlich zugemacht 
werden. 

Immer dienstags von 20.30 – 22.00 Uhr finden die 
eifrigen Mädels sich in der Rubiswilhalle Ibach zusam-
men, um dem kleinen, gelochten Ball hinterherzuja-
gen. 

Für weitere, interessierte Frauen und Mädchen, die 
mal in den Unihockeysport schnuppern möchten, 
stehen die Türen offen – Mundpropaganda ist für alle 
VIPERS-Mitglieder angesagt!

Barbara Inderbitzin

Projekt „Damen 2“ 

Damen 2
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Individualität aus 
Schweizer Hand
Damit Ihr Bad exakt zu Ihnen und Ihren Vorstellungen passt, stellen wir unsere 

-
sätzlich zum umfangreichen Standardsortiment auch individuell auf Mass her. 

Bild: Badewanne Schmidlin HOME OVAL SHAPE aus glasiertem Titanstahl, mit Whirlsystem SPA.
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Vorberichte unserer 
Mannschaften 
Auch in der kommenden Saison werden wieder zahlreiche Mannschaften die Farben der Vipers auf den 
Unihockeyfeldern in (fast) der ganzen Schweiz vertreten. Besonders gespannt sind wir in dieser Saison 
natürlich, wie sich unsere beiden neuen Mannschaften, die D-Juniorinnen und die U18-Junioren, auf 
dem Feld präsentieren. Aber natürlich haben auch die anderen Teams vor dem Saisonstart einiges zu 
berichten, weshalb wir euch ihre Berichte vor dem Saisonstart natürlich nicht vorenthalten möchten.

D-Juniorinnen
Auf diese Saison hin konnte die Nachwuchsabtei-
lung der Juniorinnen um ein Team erweitert werden: 
Die Juniorinnen D starten in ihr erstes Abenteuer! 
Mit grosser Motivation und viel Freude geben oder 
gaben die Girls in jedem Training und im Sommer-
training Vollgas. Gleich sechs Schnupperspielerinnen 
entschlossen sich, dem Verein beizutreten, somit be-
trägt das Kader insgesamt siebzehn Ladys. Die neu 
geschaffene reine Mädchen-Gruppe führt uns zwar 
etwas weiter weg, wird aber sicher eine tolle Sache. 
(Rolf Studer, Trainer)

C-Juniorinnen
Nach dem langen Lockdown konnte das ersehnte 1. 
Training der C-Juniorinnen am 12.6.2020 gestartet 
werden. Aufgrund der vielen Jahrgangsabgänge zu 
den B-Juniorinnen verblieben nur gerade 4 Girls vom 
eigentlichen C-Kader. Die Herausforderung zur Integ-
ration der D-Förderspielerinnen sowie der zwei Neu-

zuzüge im Team werden in den Trainings mit grosser 
Motivation angegangen. Es wird sich zeigen, wie un-
sere Gegner aufgestellt sind und was ein realistisches 
Ziel sein wird. Die Freude am Spiel mit gesundem 
Ehrgeiz ist das interne Ziel der Trainingsleitung, die 
ebenso neu aus dem Trio Urs Elsener, Claudia Pfen-
ninger und Luzia Blaser besteht. (Urs Elsener, Trainer)

Juniorinnen C

Saisonvorschau
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E-Junioren I
Nach drei Kennenlerntrainings in Steinen sind wir 
nach der 6-wöchigen Sommerpause in unser Training 
am diesjährigen Standort Brunnen eingestiegen. Mit 
einigen interessanten Übungen und vielen Spielteilen 
sind wir topmotiviert und mit viel Freude gestartet. 
Jetzt freuen wir uns mit unserem „kleinen aber feinen“ 
Team auf eine tolle Saison mit lehrreichen Trainings 
und spannenden Spieltagen! (Stefan Betschart, Trai-
ner)

E-Junioren II
Die Saisonvorbereitung mit dem neuen Team konnte 
dieses Jahr nicht wie gewohnt nach den Frühlingsfe-
rien gestartet werden, sondern (coronabedingt) erst 
Mitte Juni. Da jedoch die Mannschaftsgrösse von 
rund 18 auf neu rund 12 Kids reduziert wurde, ist das 
Trainer-Trio zuversichtlich, dass die Trainingsqualität 

verbessert und der Trainingsrückstand wett gemacht 
werden kann. Die kleinen Talente sind jedenfalls hoch-
motiviert und freuen sich bereits jetzt auf den Saisons-
tart. (Philipp Auf der Maur)

D-Junioren I
Die Junioren D1 der Vipers starten mit einem neuen 
Trainerduo und einer leicht veränderten Mannschaft 
in die neue Saison. Für viele ist es die erste Saison 
in der 2. Stärkeklasse. In dieser Stärkeklasse mes-
sen sich die Vipers unter anderem mit dem Team der 
Zuger Highlands, UHC Einhorn Hünenberg, Astros 
Rotkreuz oder Floorball Albis. Aufgrund der Coronak-
rise nahmen die D-Junioren den Trainingsbetrieb erst 
verspätet in Angriff, trotzdem konnte gut trainiert wer-
den, die Teammoral stimmt und das ganze Team freut 
sich, wenn es endlich wieder losgeht. Das Trainerduo 
ist zuversichtlich, dass man eine erfolgreiche Saison 
spielen wird (Björn Ziegler, Trainer)

D-Junioren II
Nach den langen und erholsamen Sommerferien ha-
ben wir wieder motiviert mit den Trainings begonnen. 
Mit einer motivierten Truppe von bis zu 12 Kindern trai-
nieren wir jeweils am Dienstag im Kollegium Schwyz 
und Freitagabend in Rothenthurm. Ziel dieser Saison 
ist, dass die jungen Spieler Freude am Unihockey 
haben und sich bestmöglich weiterentwickeln. Wir 
haben ein sehr junges Team mit viel Potenzial. Der 
eigentliche Hauptfaktor soll aber sicher der Spass am 
Sport sein. Wir bei den Junioren D spielen Erlebnis- 
und nicht nur Ergebnisunihockey. Jeder Spieler soll 

Juniorinnen B
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Natel TV Grab AG  |  Chlausjägergasse 10 |  6403 Küssnacht am Rigi  |  041 850 78 87  |  natel-grab.ch

Partner für 
Bau und Handwerk
Seewen | Schattdorf | Küssnacht | Lachen |  
Einsiedeln | Steinhausen | Jona

arthurweber.ch
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möglichst viel Einsatzzeit erhalten und in dieser Sai-
son möglichst viel dazu lernen. Wir haben ein junges 
Team mit vielen Spielern die noch wenig Erfahrung im 
Meisterschaftsbetrieb der D-Junioren haben. Wir wer-
den in den ersten Runden sehen, wo wir stehen und in 
welchen Bereichen wir uns verbessern können. Es ist 
erstaunlich, welche Fortschritte unsere Junioren be-
reits in den ersten Trainings nach den Sommerferien 
aufzeigen. Man sieht wirklich nach jedem absolvierten 
Training, dass die Jungs einen Schritt nach vorne ma-
chen, was uns als Coaches natürlich ebenfalls extrem 
motiviert. (Eric Schuler und Devin Lüönd, Trainer)

Junioren U14
Die U14/U17 startet mit einem jungen und dennoch 
sehr breiten Kader (mehrheitlich Jahrgang 2008) in 
die neue Saison. Für fast alle Spielerinnen und Spie-
ler ist das Grossfeld eine neue Erfahrung. Schritt für 
Schritt nimmt das Team das Spielsystem und die 
Spielerrollen an, von Trainingswoche zu Trainingswo-
che und von Testspiel zu Testspiel sind die Fortschritte 
sichtbar. Darüber hinaus wächst bereits jetzt ein neu-
es Team zusammen, welches sich aus ehemaligen 
Junioren D1 und D2, einigen Juniorinnen B sowie 5 
Neumitgliedern zusammensetzt. Das Trainerteam 
freut sich, die U14/U17 in beiden spannenden The-
men (Unihockey und Teambildung) begleiten und wei-
terentwickeln zu dürfen. Für die aktuelle Saison steht 
daher die Verinnerlichung des Spielsystems sowie der 
Ausbau der Fähigkeiten mit Stock und Ball im Vorder-
grund. In dieser „Übergangssaison“ wird bewusst kei-

ne bestimmte Platzierung in der Meisterschaft als Ziel 
ausgegeben. Jedoch soll eine kontinuierliche Steige-
rung im spielerischen und taktischen Bereich über die 
Saison hinweg deutlich erkennbar sein der eine oder 
andere Punkt kommt damit fast automatisch auf das 
Konto (Olaf Fischer, Trainer)

Junioren U16
Bei den U16-Junioren hat sich auf die neue Saison 
einiges verändert. So besteht zum einen der Grossteil 
der Mannschaft aus neuen Spielern welche letzte 
Saison in der U14 spielten und dort den Gruppensieg 
feiern konnten. Zum anderen spielt die Mannschaft 
aufgrund der hervorragenden Leistungen des letzt-
jährigen U16-Kaders eine Stärkeklasse höher in der 
U16B mit. Dies ist sowohl Chance als auch Herausfor-
derung zugleich, werden die Vipers doch aufgrund der 
hohen Anzahl an U14-Nachzügler just auf der neuen 
Stufe eines der jüngsten Kader überhaupt stellen. 
Da ist es von Vorteil, dass es den Jungs sowohl an 
Potenzial als auch Talent nicht fehlt und sie aufgrund 
der erfolgreichen vergangenen Saison ein gesundes 
Mass an Selbstvertrauen mitbringen. Dennoch ist die 
einzige realistische Zielsetzung der Ligaerhalt – mit 
Blick auf die Tabelle immer mit einem ambitionierten 
Auge nach oben. (Michael Horath, Trainer)
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Herren 2
In der letzten Saison musste das Herren 2 in seiner 
Premierensaison in der 2. Liga feststellen, dass eine 
Etage weiter oben halt doch ein wenig weniger «ge-
pläuschled» wird und dementsprechend auch ein 
wenig Lehrgeld bezahlen. Nachdem der Ligaerhalt in 
der Abstiegsrunde coronabdingt dann aber doch prob-
lemlos und ohne Niederlage geschafft wurde, möchte 
man in der kommenden Saison natürlich einen Schritt 
nach vorne machen und sich in der 2. Liga etablieren.

Diesen Schritt muss die Mannschaft aber ohne eini-
ge langjährige Teamstützen in Angriff nehmen, haben 
doch verdiente Spieler wie «Laser Sash» Schuler, 
«Coachnaldo» Bünter und «Chaaaarles» Carletti lei-
der ihren Rücktritt bekannt gegeben. Allgemein prä-
sentiert sich der Kader weniger breit als in der letzten 
Saison, doch davon lassen sich die Cordon Bleu-Lieb-
haber natürlich nicht den Spass am Unihockey ver-
derben. Und dies ist auch sehr wichtig, denn es ist ja 
allgemein bekannt, dass die Ballvirtuosen vom Herren 
2 immer am erfolgreichsten sind, wenn sie viel Spass 

haben. Den tief in unserem Herzen sind wir Herren 
2-Spieler unabhängig von der Ligazugehörigkeit halt 
immernoch Pläuschler. (Stefan Fassbind, Spieler) 

Herren 3
Ganz nach dem Motto «so lange die Knochen halten» 
geht das Herren Drü bereits in seine siebte Saison. 
Nicht wenige Akteure im Team spulen bereits seit 
über 20 Jahren ihre Meter auf den hiesigen Uniho-
ckeyfeldern ab. Einem Team, das von Routine nur so 
strotzt, kann natürlich auch Corona nicht viel anhaben. 
Obwohl der Trainingsbetrieb von März bis Juni ruh-
te, machte sich beim Team kein wirklicher Trainings-
rückstand bemerkbar (wen wunderts?) und die erste 
Cup-Runde konnte man gegen Tuggen-Reichenburg 
II erfolgreich gestalten. Diese Partie stellte zugleich 
den letzten Ernstkampf unseres langjährigen und 
verdienten Torhüters Lukas Abegg dar. Er wird sich 
in Zukunft knochen-schonenderen Sportarten wid-
men. Natürlich hat es das Herren Drü rund um den 
Team-Zampano Marco Bünter nicht versäumt, in den 
letzten Saisons neue Kräfte für die Torhüterposition zu 
gewinnen. Und diese wird es ab September brauchen, 
wenn das Herren Drü zunächst die zweite Cup Runde 
gegen den UHC JW Sursee 86 bestreitet und anfangs 
Oktober gegen altbekannte Widersacher aus der Son-
nenstube die neue Saison einläutet. Nach 20 Jahren 
auf den Unihockeyfeldern verlieren auch Saisonziele 
ihren Reiz. Daher lautet die Devise des Teams unver-
ändert: Kollegialität pflegen, Freude am Unihockey 
haben sowie jede Partie so erfolgreich wie möglich 
gestalten… Und natürlich nicht zu vergessen: Den Ki-
lo-Bananenpreis verfolgen! (Ronny Gwerder, Spieler)

6414 OBERARTH
Tel. 041 855 11 88 – www.horseshoe.ch

365 Tage geöffnet!

Wir freuen uns über Ihren Besuch:
Martin Annen, Marcel Reichlin und Team

Horseshoe Braui

Restaurant Schöntal

Das Herren 2 bei der Himmelstreppe in Brunnen



21

FÜR SÄMTLICHE PLATZPROBLEME

BUDGET-SCHRANK
■ INDIVIDUELLE INNENAUSSTATTUNG
■ ZUM SUPER BUDGET-PREIS
■ VERSCHIEDENE DESIGN-VARIANTEN
■ DIVERSE NORMGRÖSSEN SWISS MADE

GÜNSTIG:

ab 360.–
SCHREINER-
QUALITÄT

EIN KLICK ENTFERNT: WWW.BUDGET-SCHRANK.CH
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Herren 1

Neuverpflichtungen – 
Zukunftshoffnungen statt grosse 
Namen

Das Fanionteam der Vipers Innerschwyz lebte in der 
vergangenen Saison von einer starken Offensive. 
Dies zeigt allein ein Blick auf die Statistik. In 22 wur-
den 138 Tore erzielt – der zweitbeste Wert der ganzen 
Liga trotz Platz 7 in der Tabelle.

Diese offensive Durchschlagskraft dürfte in der kom-
menden Spielzeit, zumindest auf dem Papier, be-
trächtlich an Schwung verlieren; mit Marco Gwerder 
und Fabian Amacher verlassen sowohl der Topscorer 
der vergangenen zwei Saisons (Gwerder, 83 Punkte 
in 86 Spielen) als auch der Allzeit-Topscorer (Ama-
cher, 257 Punkte in 168 Spielen) die erste Mann-

schaft. Gwerder schliesst sich erneut den Red Devils 
March-Höfe Altendorf in der NLB an, Amacher kehrt 
der grossen Unihockey-Tribüne nach 168 Spielen in 
der 1. Liga und deren 22 in der NLB (Zug United) den 
Rücken. 

Solche Verluste sind kurzfristig schlecht zu kompen-
sieren. Entsprechend wurde bei den Neuverpflichtun-
gen das Augenmerk auch auf längerfristige Lösungen 
gelegt. Keiner der neuen Spieler ist älter als 22 und 
alle kommen aus unteren Ligen oder Juniorenligen zu 
den Vipers. 

Der Umbruch im Kader des Herren 1 der Vipers fällt dieses Jahr geringer aus als in anderen Jahren. 
Dennoch gibt es sechs teils namhafte Abgänge, welche kompensiert werden müssen.

Abgänge Position Neuer Verein
Marco Gwerder Top Red Devils March-Höfe Altendorf 

(NLB)
Fabian Amacher Flüger Rücktritt
Christian Purtschert Verteidiger Herren 2 (2. Liga GF)
Tobias Mailänder Verteidiger Rücktritt
Manuel Regli Verteidiger Rücktritt
Michael Horath Torhüter Greenlight Richterswil (4. Liga KF)

Neuverpflichtungen Jahrgang Position Bisheriger Verein
Cédric Heinzer 1998 Flügel / Top KTV Muotathal (2. Liga 

KF)
Damian Furrer 2000 Flügel Zuger Highlands (U21 C)
Devin Rüegger 2001 Flügel Zuger Highlands (U21 C)
Tobias Grünenfelder 1998 Verteidiger White Indians Inwil-Baar 

(2. Liga GF)



25

Cédric Heinzer stösst vom KTV Muotathal zu den In-
nerschwyzern. Akklimatisierungszeit dürfte das Kondi-
tionswunder mit Scorerqualitäten kaum benötigen; der 
Bruder von Herren 1-Spieler Silvan Heinzer trainierte 
in den vergangenen Jahren bereits sporadisch mit 
dem Team mit und vollzieht nun den definitiven Schritt 
vom Kleinfeld aufs Grossfeld. Gerade von ihm erhofft 
man sich in Bezug auf Punkteproduktion einiges.
Von der U21 der Zuger Highlands konnten Damian 
Furrer und Devin Rüegger verpflichtet werden. Die 
jungen Flügelspieler (Jahrgang 2000 bzw. 2001) sol-
len an das 1. Liga-Niveau herangeführt werden und 
ihre erste komplette Saison im Herren-Unihockey ab-
solvieren.

Der vierte und letzte Neuzuzug ist Tobias Grünenfel-
der, welcher vom Zweitligist Inwil-Baar zu den Vipers 
stösst. Anders als die drei zuvor genannten Neuver-
pflichtungen ist Grünenfelder Verteidiger und soll das 
Defensivspiel der Innerschwyzer weiter stabilisieren. 
Sportchef Gschwind erhofft sich von ihm «ein unauf-
geregtes Verteidigen und die eine oder andere geniale 
Auslösung».

Michael Horath

Cédric Heinzer, Devin Rüegger, Tobias Grünenfelder, Damian Furrer (von links)
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Du bist das Team
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Physio Care Center de Leur AG | Werner-Kälin-Strasse 11 | 8840 Einsiedeln | T 055 418 30 40 | www.physio-care-center.ch

Kompetenz, Erfahrung und Innovation sind die drei 
Kernbestandteile, die unsere Dienstleistungen seit 
fast 30 Jahren formen. Dabei beraten und begleiten 
wir Sie auf Ihrem Weg zu Ihren individuellen Zielen in 
den Bereichen Gesundheit und Fitness.

Fitness- und 
Trainingscenter 
Unser Aktiv Center ist ein attraktives Fitness- und 
Trainingscenter. Wir gestalten für Sie täglich ab-
wechslungsreiche Bewegungsmöglichkeiten und 
vielfältige Kurse für jedes Leistungsniveau und Ge-
sundheitsbedürfnis.

Physiotherapie
Als Patient in der Physiotherapie pro-
fitieren Sie im Physio Care Center de 
Leur von einer individuellen, auf Ihren 
Gesundheitszustand und Ihr Belas-
tungsniveau abgestimmte Behandlung. 
Dabei sehen wir Sie als Partner: Ihre 
Empfindungen, Reaktionen und Ein-
schätzungen bestimmen die Therapie-
wahl stets mit.
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Interview: Thomas Fähndrich
Redaktion Viper: Wie und wann wurdest du zum 
VIPER? 
Thomas Fähndrich: Im Jahre 2004 startete ich mei-
ne Unihockeykarriere bei den Junioren C. Zuvor hatte 
ich für etwas mehr als ein Jahr Fussball gespielt. Da 
mir diese Sportart jedoch nicht zusagte, suchte ich 
eine für mich passendere. So landete ich schliesslich 
bei den VIPERS.

Hattest du schon einmal eine Lizenz und somit 
offiziell an der Meisterschaft teilgenommen?
In der Juniorenzeit spielte ich auf Klein- wie auch auf 
Grossfeld, nahm entsprechend an den Meisterschaf-
ten teil. Im Jahre 2008 musste ich das Unihockeyle-
ben leider aus beruflichen Gründen aufgeben. Umso 
mehr freute es mich, als ich ab 2011 für eine bis zwei 
Saisons beim Team Herren 3 mein Comeback geben 
durfte. Aus Weiterbildungsgründen legte ich dann 
jedoch eine erneute Sportpause ein.

Wann und aus welchen Gründen mutiertest du 
zum Pläuschler?
Für mich war klar, dass ich nach der sportlichen Aus-
zeit das Unihockeyspielen wieder aufgreifen wollte, 
die Teilnahme an der Meisterschaft war für mich aber 
nicht mehr vordergründig. So habe ich entdeckt, dass 
die VIPERS ein Plauschteam anbieten. Im Jahr 2015, 

während der zweiten Saisonhälfte, stieg ich also wie-
der ein. Im Plauschteam gefiel es mir sehr gut. Leider 
verliess aber etwa die Hälfte aller Spieler/innen das 
Team per Ende Saison. Um die restlichen Spieler 
zu halten, übernahm ich die Leitung des Teams.

Du bist ein Allrounder: Auf dem Feld stürmst du 
deinen Kollegen und Kolleginnen um die Ohren. 
Du bist dir aber auch nicht zu schade, um in die 
Torhütermontur zu steigen. Machst du aus Not 
eine Tugend, oder hast du schlicht wahre Freude 
an beiden Positionen?
Als ich die Leitung des Teams übernahm, waren wir 
eine so geringe Anzahl an Personen, dass gerade 
mal das Training stattfinden konnte. Gespielt wurde 
auf Schwedenkästen. Durch Inserieren, Herumspre-
chen und unvorhergesehene Anfragen wuchs das 
Team von Jahr zu Jahr. Heute dürfen wir mit 27 
Spielern und Spielerinnen brillieren, davon sind drei 
Torhüter. Ich meldete mich als Torhüter anfänglich 
deswegen, da es mit einem Torhüter angenehmer zu 
spielen war als ohne. Die Freude am Torhüter-Sein 
rückte von Training zu Training ins Zentrum, sodass 
ich es heute schätze, auf beiden Positionen aktiv zu 
sein. Unsere zwei „wahren“ Torhüter haben jedoch 
Vorrang. Sie sind die Nummer eins im Tor. 

Vorstellung Plauschteam

Thomas Fähndrich

Als Feldspieler: Thomas Fähndrich, hinten rechts
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Welche Visionen hast du für das Plauschteam?
Im Team Mixed Plausch sind sowohl Männer als 
auch Frauen willkommen, die Spass am Unihockey-
spielen haben. Auch wenn das Team nicht an einer 
Meisterschaft teilnimmt, wird die Bereitschaft für 
die regelmässige Teilnahme an den wöchentlichen 
Trainings vorausgesetzt.

Warum sollte man einen Blick in den Trainingsbe-
trieb des Plauschteams werfen?
• Spiel und Spass
• Angenehmer Umgang zwischen den Spielern und 
Spielerinnen
• Musik mit Stil :-) 

Nicht zuletzt amtest du als Schiedsrichter. Nenne 
mindestens 3 Gründe, um Unparteiischer im 
Namen unseres Vereins zu werden.
• Übernahme eines verantwortungsvollen Hobbys
• Einsicht in eine neue Facette dieser Sportart
• Finanzielle Entschädigung des Hobbys
• Weiterentwickeln der eigenen Kommunikation (z.B. 
Körpersprache, Umgang mit Stresssituationen)
• Einsatz im Namen der Fairness
• Unterstützen des Vereins

Barbara InderbitzinAls Torhüter: Thomas Fähndrich, vorne rechts



32

carmen reichmuth 
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Anno dazumal - Spektakel
Vor ziemlich genau 23 Jahren ist es in Goldau zur zweiten Kantonalmeisterschaft für lizenzierte Uniho-
ckeyvereine des Kantons Schwyz gekommen, welche durch den UHC Zam! Goldau organisiert wurde. 
Speziell an dieser Austragung war, dass erstmals eine kantonale Meisterschaft für Damen stattgefunden 
hat. Über den Ausgang dieser Kantonalmeisterschaften liegen der Redaktion keine Ergebnisse vor.

Marco Näpflin

SP O RT MI T T W O C H, 3. SE P T E M B E R 1997 SE I T E 20

FC IBACH
Ibach Jun. A – Stans A 6:1 (3:1): ig.
Schon nach zehn Minuten führten die
A-Junioren mit 1:0 und konnten das
Skore bis zur Pause auf 3:1 ausbauen.
Die gegnerische Abwehr war nicht im-
mer sattelfest und wurde durch frühes
Angreifen immer nervöser und machte
Fehler, welche zum Sieg, ausgenützt
wurde.
Baar Ba – Ibach Jun. B 2:1 (1:0): In ei-
nem Spiel, das vor allem in der zweiten
Hälfte von den Gästen dominiert wurde,
verloren die B-Junioren knapp. Mit et-
was mehr Glück und einer Portion mehr
Selbstvertrauen hätte das Resultat auch
umgekehrt lauten können.
Altdorf Ca – Ibach Jun. Ca 4:3 (3:0): Die
Ibächler verschliefen die erste Halbzeit
und lagen mit 3:0 zurück. Nach der
Pause verkürzte Daniel Schuler auf 3:1.
Kurz darauf erhöhte Altdorf wiederum
auf 4:1. Beim Schlussspurt gelangen den
Ibächlern nooh zwei Tore. Beide Treffer
erzielte Boris Jurenkovic.
Ibach Jun. Cb – Brunnen Cb 5:1 (2:1):
Im Derby gegen Brunnen klappte zuerst
noch nicht alles zusammen und die
Cb-Junioren gerieten sogar 0:1 in Rück-
stand. Bis zur Pause gelangen dann aber
den Ibächlern doch noch zwei Tore. So
richtig auftrumpfen konnten sie dann
nach dem Pausentee, indem man den
Gegner mehrmals auskonterte.
Adligenswil Cb – Ibach Jun. Cb 9:4:
Nach fünf Minuten verloren die
Cb-Junioren leider den Torhüter und so
mussten sie schon umstellen. Da der
Gegner seine Chancen zu nutzen wusste
und die vielen Fehler der Ibächler gut
ausnutzte, lag man rasch stark im Rück-
stand, den die Cb-Junioren nicht mehr
aufholen konnten.
Ibach Jun. Da – Steinhausen Da 4:1
(2:1): Mit Steinhausen mussten die
Da-Junioren gegen eine starke Mann-
schaft antreten. So war die erste Halbzeit
doch sehr ausgeglichen. Nach dem Tee
konnten sich die Ibächler nochmals stei-
gern und bestimmten die zweite Hälfte. 
Zug 94 Db – Ibach Jun. Db 6:4 (2:0): In
einem spannenden Fussballspiel mit
packenden Torszenen vor beiden Toren
lagen die Gastgeber zur Pause eher
glückhaft mit zwei Toren in Vorsprung.
Aufgrund defensiver Mängel und einer
miserablen Chancenauswertung konnten
die Zuger ihre Führung nach dem Pau-
sentee relativ einfach auf sechs Tore aus-
bauen. Mit grossartigem Willen und Ein-
satz kämpften sich die Ibächler aller-
dings ins Spiel zurück. Leider kam je-
doch das Aufbäumen etwas zu spät.
Nichtsdestotrotz, vier Tore in den letzten
sieben Spielminuten sind auch etwas.
Ibach Jun. Dc – Küssnacht De 1:3 (1:3):
Schon nach kurzer Zeit lagen die Dc-Ju-
nioren mit 0:3 in Rückstand. Trotz gros-
sem Kampfgeist und sehr vielen
Torchancen konnte kein Punktegewinn
erzielt werden.
Küssnacht Eb – Ibach Jun. Ea 3:2 (1:2):
Gegen Küssnachts Eb-Team nahmen sich
die Ibächler einiges vor. Doch sie konn-
ten sich nie wie gewünscht durchsetzen.
Küssnachts Führungstreffer glichen sie
vor der Pause aus. Aber in der zweiten
Hälfte lief überhaupt nichts mehr zusam-
men.
Ibach Jun. Fa – Steinhausen Fa 3:3
(1:1): In ihrem ersten Meisterschaftsspiel
zeigten die Fa-Junioren eine sehr gute
Leistung. Gegen den starken Gegner ge-
rieten sie mit 0:1 in Rückstand, konnten
aber bis zur Pause noch ausgleichen.
Durch einen Zwischenspurt anfangs
zweite Halbzeit gingen die Ibächler ver-
dient mit 3:1 in Führung. Durch Abwehr-
fehler konnten die Gäste noch zum 3:3
ausgleichen.

FC MUOTATHAL
FCM 2 – FC Baar 0:3: rh. Schon wieder
musste das Zwei gegen einen Gruppenfa-
voriten, den 4.-Liga-Absteiger Baar, an-
treten und hatte wiederum gegen die
spielerische Überlegenheit keine Chance.
Der FCM fand einfach nicht ins Spiel und
konnte zudem seine wenigen Konter-
chancen nicht in Tore ummünzen. Die
Punkte müssen gegen schwächere Geg-
ner geholt werden.
FCM Jun. Da – FC Küssnacht 3:3: Nach
einer 2:0-Führung musste der FCM noch
drei Tore hinnehmen und mit einem
Rückstand in die Pause gehen. Nach dem
Tee gelang schliesslich doch noch der
Ausgleich. Trotzdem müssen sich die
Einheimischen an der eigenen Nase neh-
men, da amehr drin gewesen wäre.
FC Goldau – FCM Jun. E 0:5: Dank einer
kämpferischen Leistung und vielverspre-
chenden Möglichkeiten konnte der FCM
einen klaren Sieg ins trockene bringen.
Simon Schelbert zeichnete sich als drei-
facher Torschütze ganz besonders aus.
FCM Jun. E – FC Zug 94 17:2: Das Tüp-
felchen auf dem i nach bereits guter Lei-
stung gegen Goldau. Ein schwacher Geg-
ner gab fast jedem Spieler die Möglich-
keit, zu seinem persönlichen Erfolgser-
lebnis zu kommen. 

Illgauer Schüler 
zeigten sich sportlich

Schülersporttag in Illgau
70 Schulkinder waren beim
diesjährigen Sporttag in Illgau
mit Begeisterung dabei. Ihnen
wurde ein attraktiver Nachmit-
tag geboten, welcher den
Schülern sichtlich Spass machte.

pd. Es ist zur schönen Tradition ge-
worden, dass der KTV Illgau einen Sport-
tag für die Primarschüler organisiert. Am
Sonntag, 31. August, war es wieder so-
weit. Nachdem uns Petrus einen wunder-
schönen Spätsommertag bescherte,
stand dem guten Gelingen des Sporttages
nichts mehr im Weg. Genau 70 Schulkin-
der hatten sich gemeldet. Nachdem sie
zu ihren jeweiligen Gruppenchefs einge-
teilt wurden, erfolgte dann der Start-
schuss um zirka 13.45 Uhr. Es galt bei
den Disziplinen wie Weitsprung, Schnell-
lauf, Hindernislauf, Zielwurf und Klei-
derlauf möglichst viele Punkte zu sam-
meln. Die jungen Sportler hatten sicht-
lich «de Plausch» . Sie wurden auch vom
zahlreich erschienenen Publikum laut-
stark unterstützt.

Das TK-Team neu unter der Leitung
von René Bürgler liess sich beim Rah-
menprogramm etwas Neues einfallen.
Neben der beliebten Mohrenkopfschleu-
der und der grossen Matte stellten sie ei-
nen Fahrerparcours für Roller-Skates
auf, der natürlich rege benutzt wurde.
Um zirka 17.00 Uhr begann dann das
mit Spannung erwartete Absenden. Bei
Kaffee, Kuchen und guter Laune fand das
Sportfest einen gemütlichen Ausklang.

Hinweis: Auch dieses Jahr findet wie-
der eine Turnerwanderung statt. Am 13./
14. September ist es wieder soweit. Ne-
ben wandern steht auch ein Veloplausch
auf dem Programm.

Aus der Rangliste
Knaben, 1991 und jüngere: 1. Achermann Sämi,
Eichli, 296. 2. Bürgler Andreas, Sunnehusli, 256. 3.
Heinzer Fabian, Bachrand, 252. 4. Metaj Granit,
Heinau, 245. 5. Bürgler Guido, Fluh, 239. – 1989/90:

1. Heinzer Peter, Schönegg, 319. 2. Schuler Matteo,
Raindli, 304. 3. Bürgler Andy, ob. Flüelenberg, 286. 4.
Bürgler Lukas, Laube, 285. 5. Stössel Ronny, Ober-
matt 2, 284. – 1987/88: 1. Bürgler Thomi, Lindenmatt
4, 354. 2. Ulrich Lorenz, Erli, 307. 3. Bürgler Raffael,
Sunnehalde, 303. 4. di Francesco Roberto, Ulme,
301. 5. Gisler Benjamin, Palmli, 294. – 1985/86 und
ältere: 1. Bürgler Marco, Lindenmatt 4. 360. 2. Bet-
schart Thomy, Lärche, 339. 2. di Francesco Stefan,
Ulme 2, 339. 4. Lagler Pirmin, Erli, 338. 5. Heinzer
Andreas, Sigristenhaus, 332.
Mädchen, 1991 und jüngere: 1. Heinzer Karin,
Schönegg, 236. 2. Bürgler Angela, Melu, 225. 3. Bür-
gler Sandra, Moosbergli, 222. 4. Bürgler Raphaela,
Melu, 217. Bürgler Monika, ob. Flüelenberg, 217. –
1989/90: 1. Bürgler Robin, Lindenmatt 5, 287. 2. Me-
taj Anduena, Heinau, 266. 3. Bürgler Elvira, Linden-
matt 1, 263. 4. Heinzer Lea, Rigiblick, 232. 5. Bürgler
Jenny, Sunnehalde, 226. – 1987/88: 1. Betschart Si-
mone, im Dörfli, 346. 2. Betschart Evelyne, Boden 3,
299. 3. Heinzer Cornelia, Sigristenhaus, 284. 4.
Rickenbacher Irene, Almigli 1, 283. 5. Betschart Ka-
rin, Felsegg, 277. – 1985/86 und ältere: 1. Betschart
Ingrid, Bödeli 1, 337. 2. Betschart Andrea, Wyde 1,
329. 3. Micheletto Carmen, Bacheggli, 312. Bet-
schart Vreni, Fallenfluh, 312. 5. Nauer Andrea, Ge-
meindehaus, 311.

Tagessieger: Bürgler Marco, Lindenmatt 4, 360. –
Tagessiegerin: Betschart Simone, im Dörfli, 346.

Beim Sporttag war auch Geschicklichkeit
gefragt.

Die siegreiche «Chriesiwasser»-Mannschaft, die ihren Vorjahressieg wiederholen konnte.

Fünf Teams am Start
Lauerzer Grümpelturnier

Am traditionellen Lauerzer Grümpel-
turnier, das am vergangenen Sonntag
stattfand und wie immer vom Ski- und
Sportclub durchgeführt wurde, beteilig-
ten sich in diesem Jahr fünf Mannschaf-
ten. Die leider nur wenigen Zuschauer
(war das Wetter zu schön?) sahen ein
zum Teil spannendes, aber vor allem ein

unfallfreies Turnier, aus dem schliesslich
die Mannschaft «Chriesiwasser» als Sie-
ger hervorging. Den zweiten Rang beleg-
ten die «Husmattgusler», den dritten
Rang teilten sich die «Niedermättler»
und die «Schadenwehr», während die
«Gätterlifutzer» den Schlussrang beleg-
ten.

OL-WM 2003 in Rapperswil?
Als Kandidat ausgewählt 

Si. Der Schweizer Orientierungslauf-
Verband (SOLV) hat aus vier Bewerbern
Rapperswil/Jona als Kandidaten für die
Ausrichtung der WM 2003 erkoren. Die
Bewerbung wird fristgerecht bis Ende
Januar 1998 bei der Internationalen OL-
Föderation (IOF) eingereicht. Die Ver-
gabe der WM 2003 erfolgt am nächsten
IOF-Kongress vom 7 bis 12. Juli nächsten
Jahres in Mafra (Por). Konkurrenten
werden voraussichtlich Österreich, Russ-
land und Australien sein. 

Das aus fünf Mitgliedern bestehende
«Kernteam Projektgruppe WM- Bewer-

bung 2003» unter der Führung des
früheren IOF-Präsidenten Heinz Tschu-
din gab Rapperswil/Jona gegenüber St.
Gallen, Winterthur und Luzern den Vor-
zug, weil es als idealer Standort in sechs
Jahren über die am besten geeignete In-
frastruktur verfüge. 

Aus der Wahl des Zentralortes Rap-
perswil/Jona ergebe sich kein Präjudiz
für die Geländewahl der drei WM-Diszi-
plinen Kurzstrecke, Klassisch und Staf-
fel. Laut Reglement muss das Wett-
kampfgelände in maximal anderthalb
Stunden Fahrt erreichbar sein. 

Unihockey-Spektakel in Goldau
Unihockey: Kantonalmeisterschaft vom 6. und 7. September

Am Wochenende vom 6. und 7.
September findet in der Berufs-
schule Goldau die zweite Kanto-
nalmeisterschaft für lizenzierte
Unihockeyvereine des Kantons
Schwyz statt. Erstmals wird
auch bei den Damen der Kanto-
nalmeister erkoren.

Nach der von den Black Rebels Ro-
thenthurm erstmals organisierten
Unihockey-Kantonalmeisterschaft 1996
amtet dieses Jahr der UHC Zam! Goldau
als Organisator. Erfreulicherweise
konnte die im letzten Jahr noch als Zu-
kunftsvision aufgeschobene Damen-Kan-
tonalmeisterschaft bereits bei der zwei-
ten Austragung ins Programm aufge-
nommen werden. 

Bei den Herren sind die Ausserschwy-
zer Mannschaften trotz der Auflösung
des Herrenteams des UHC Wägital er-
neut zu favorisieren. Als Turnierfavorit
tritt das Nationalliga-B-Team des UHC
March an. 

Nach dem enttäuschenden Abschnei-
den bei der ersten Kantonalmeisterschaft
(letzter Platz) haben die Clubverantwort-
lichen nicht mehr die zweite Garde ange-
meldet, sondern treten mit dem Fa-
nionteam an. 

Der Titelverteidiger UHC Tuggen (2.
Liga) ist das zweithöchstdotierte Team
im Teilnehmerfeld. March und Tuggen
wurden zusammen mit dem UHC Goldau
(3. Liga), dem UHC Pfäffikon und dem
UHC Brunnen (4. Liga) in die Gruppe A
eingeteilt.

Die Gruppe B wird angeführt vom Vor-
jahresfinalisten UHC Black Rebels Ro-
thenthurm. Bedingt durch die jüngsten
Erfolge im Liga-Cup ist der Drittligist ge-
gen den UHC Unteriberg, den UHC Stei-
nen und den UHC Reichenburg (alle 4.
Liga) eindeutig zu favorisieren. Die soge-
nannten Underdogs werden aber alles
daran setzen, den Favoriten ein Bein zu
stellen.

Dass dies durchaus möglich ist, zeigten
die Black Rebels Rothenthurm letztes
Jahr mit der überraschenden Finalquali-
fikation.

Damen: Zweiklassen-
gesellschaft?

Bei der erstmaligen Austragung der
Damenkantonalmeisterschaft kann das
Teilnehmerfeld in zwei Klassen eingeteilt
werden. Auf der einen Seite stehen die
erfahrenen Teams wie Wägital, Goldau
und Steinen, auf der anderen Seite die
neugegründeten Reichenburg und Ro-
thenthurm.

Bei den Herren qualifizieren sich je die

beiden Gruppenersten für die Halbfinals.
Die übrigen Teams tragen Klassierungs-
spiele aus. Bei den Damen kommt es
nach den Gruppenspielen direkt zum Fi-
nal zwischen den beiden erstklassierten
Teams. Die Gruppenspiele finden am
Samstag und am Sonntag morgen statt,
die Finalspiele werden am Sonntag ab
12.00 Uhr ausgetragen.
Gruppeneinteilung
Herren Gruppe A: UHC March, UHC Tuggen, UHC
Pfäffikon, UHC Brunnen, UHC Goldau. – Gruppe B:

UHC Rothenthurm, UHC Steinen, UHC Unteriberg,
UHC Reichenburg. – Damen: UHC Goldau, UHC Rei-
chenburg, UHC Wägital, UHC Rothenthurm, UHC
Steinen.

Die Höhepunkte
Samstag, 13.30 Uhr: Damen Wägital – Steinen; 17.30
Uhr: Herren Tuggen – March; 19.30 Uhr: Herren Ro-
thenthurm – Steinen; 20.30 Uhr: Damen Steinen –
Goldau. Sonntag, 09.15 Uhr: Damen Wägital –
Goldau; 12.00 Uhr: Herren 1. Halbfinal; 12.55 Uhr
Herren 2. Halbfinal; 13.50 Uhr: Damen Kleiner Final;
14.45 Uhr: Herren Kleiner Final; 15.40 Uhr: Damen Fi-
nal; 16.35 Uhr: Herren Final.

Vorjahresfinalist Rothenthurm führt die Gruppe B an.

Anno dazumal
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 Bahnbillette national & international
 General- & Halbtaxabonnemente
 Junior- und Enkelkarten
 Tageskarten Schweiz & Tarifverbund
 Platzreservationen 
 Tellpass

 Gruppenreisen
 Monats- & Jahresabonnemente
 Mehrfahrtenkarten
 RailAway Angebote
 Geschenkgutscheine & vieles mehr…

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Bei uns erhalten Sie alle Informationen und Fahrausweise für Bus, Bahn & Schiff.

AUTO AG SCHWYZ | Bahnhofstrasse 4 | 6430 Schwyz | Telefon 041 817 75 00 
www.aags.ch | info@aags.ch |  Mo - Fr 07.30  - 18.30 h | Sa 07.30  - 12.00 h, 12.30  - 14.00 h

Reise- und Informationszentrum
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Glanz & Gloria - Ich oder Du
Man nennt sie auch die «Seewen-Zwillinge». Aber haben die beiden, abgesehen von ihrem Wohnort, noch 
weitere Gemeinsamkeiten? Eins ist sicher: Schon mehr als ein ganzes Jahrzehnt sind die beiden den VIPERS 
treu – im Teenie-Alter wurden sie zu VIPERS und haben sich nun zu unverzichtbaren Stützen des Fanionteams 
hochgeackert. Bleibt nur noch die Frage: Wie gut kennen die Beiden sich denn überhaupt?

Mirco Claudio

Fifty-fifty. Mal so, mal so. 50% richtig, 50% falsch. 
Wie mans nimmt. Aber aufgepasst: Über elementare Belangen wie Emotionen, Essen und Trinken und Körper-
pflege kann man sich eben schon streiten – so geschehen bei den Fragen 8 bis 12. Dieser Abschnitt hat die 
beiden Seebner um ein Glanzresultat gebracht. Auch beim Fragen-Schlussspurt rund um Unihockey schnitten 
Mirco und Claudio nicht gerade in Einigkeit ab. Dennoch: Im Herzen sind und bleiben sie die Floorball-Twins 
vom Negus-Dorf. 

Barbara Inderbitzin

ICH DU DU ICH
ICH 1. Wer hat die übersichtlichere Ordnung in der Trainingstasche? DU
ICH 2. Wer von beiden ist vor den Matches aufgeregter? ICH

DU 3. Wer kennt die Unihockey-Regeln besser? ICH

DU
4. Wer von beiden kann nicht verlieren, ohne mit anhaltend schlechter 
Laune nach Hause zu gehen?

ICH

ICH 5. Wer gibt mehr Geld für Unihockey-Dinge aus? DU
DU 6. Wer hat länger in der Garderobe nach dem Match? DU
ICH 7. Wer widerspricht dem Coach eher? DU
ICH 8. Wer steht lieber im Mittelpunkt? ICH
DU 9. Wer behält bei knappen Spielständen die besseren Nerven? DU
ICH 10. Welcher von beiden ernährt sich gesünder? ICH
DU 11. Wer hat den besseren Trinkflaschen-Inhalt? DU
ICH 12. Wer hat den grösseren Durchhaltewillen? ICH
ICH 13. Wer regt sich schneller wegen Schiedsrichtern auf ? DU
DU 14. Wer von beiden ist nicht sich selbst, wenn er Hunger hat? ICH
DU 15. Welcher von beiden hat schon mehr Ämter ausgeübt im Verein? ICH
ICH 16. Wer hat die höhere Trainingspräsenz? DU
ICH 17. Wer ist eifriger im Sommertraining? ICH
ICH 18. Wer legt den eindrücklicheren Torjubel aufs Parkett? ICH
DU 19. Wen sieht man öfter an Unihockeyspielen anderer Teams? DU
DU 20. Welcher von beiden wird dem Verein noch länger erhalten bleiben? ICH

Herren
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Auto-Center Benno Müller AG
Gotthardstrasse 15, 6438 Ibach, Telefon 041 818 60 30, verkauf@bmueller.ch, www.bmueller.ch

Der neue GLB.
Ausdruck innerer Stärke.
Geniessen Sie unseren vielseitigsten Kompakt-SUV. Mit bis zu sieben Sitzen 
bietet Ihnen der neue GLB den Platz, den Sie für ein Familienabenteuer  
brauchen. Und die intuitive MBUX mit Komforttechnologie gewährt Ihnen 
Zugriff auf eine Reihe von hilfreichen Funktionen, damit Sie die Hände  
nicht vom Lenkrad nehmen müssen.

Jetzt bei uns Probe fahren - wir sind für Sie da!


